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Römisch-Germanische Kommission des DAI
von Felix Teichner (universität Marburg)

GrAÇAnICË/GrAČAnICA, KOSOVO
ulpiana/Iustiniana Secunda

die Arbeiten des Jahres 2012

The results of a five years’ cooperation between the Romano-Germanic Com-
mission of the German Archaeological Institute and the Kosovar Archaeologi-
cal Institute were presented to the public together with the German Embassy. 
The recording of burial finds from the necropolis of the Roman road station 
Videnis (Gllamnik/Glavnik) has been completed. Moreover, excavations in 
the Roman and early Byzantine town Ulpiana/Iustiniana Secunda were car-
ried on. Sections of the defensive wall including towers have been uncovered 
and the inner development of the town has also been researched. Based on 
the existing cooperation agreement the German Mining Museum in Bochum 
conducted a further survey in the hinterland of Ulpiana.

die römische Stadtanlage unweit der kosovarischen Ortschaft Graçanicë/
Gračanica sowie die spätrömisch-frühbyzantinische Festungsanlage (Iustinia-
na Secunda: Abb. 1), dürfen als die wichtigsten archäologischen bodendenkmä-
ler des Kosovo gelten. Von diesem verwaltungstechnischen, wirtschaftlichen 
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Kooperationspartner: IAK - Archäologisches Institut des Kosovo/Instituti Arkeologjik i Kosovës/
Archaeological Institute of Kosovo (e. rexha, M. berisha); Kosovo Museum/Museu i Kosovës 
(K. Luci, F. Peja); dbM – deutsches bergbaumuseum bochum (Th. Stöllner, G. Körlin); universität 
Heidelberg, Geographisches Institut – Abt. Physiogeographie (O. bubenzer, S. Hecht); Ministry of 
Culture, youth and Sport of Kosovo; universitäten Heidelberg, Frankfurt am Main und Marburg.
Förderung: Sondermittel des beauftragten des dAI für Kulturgüterschutz (F. Lüth), Forschungs-
mittel der universität Heidelberg (F. Teichner), Clustermittel des dAI (Cluster 3, FF 3, urbane 
räume).
Leitung des Projektes: F. Teichner (universität Marburg).
Team: r. dürr, H. reinhardt, Chr. Salzmann.



und kulturellen zentrum aus wurden die reichen mineralischen bodenschät-
ze der das Amselfeld umschließenden Gebirgskette (metalla Dardanica) bis 
in das Zentrum der antiken Welt nach rom, aber auch in die entferntesten 
reichsteile, so nach Palästina und dacien (rumänien), verhandelt. Wissen-
schaftliches Ziel des transdisziplinären Forschungsprojektes ist somit die ex-
emplarische erschließung eines römischen bergbaudistrikts in der zentralen 
balkanregion (dardania) sowie eine chronologisch differenzierte betrach-
tung der damit einhergehenden Siedlungsprozesse, insbesondere in dem 
von rom eingerichteten Oberzentrum, dem municipium Ulpianum. die 
Grundlage für diese Arbeiten bildet eine im Jahre 2008 vereinbarte Koopera-
tion des dAI mit dem Kosovarischen Institut für Archäologie (IAK) und dem 
Museum des Kosovo in Pristina. Anlässlich des fünfjährigen Jubiläums dieser 
deutsch-kosovarischen Zusammenarbeit im Jahre 2012 wurden die ergeb-
nisse der bisherigen Forschungen gemeinsam mit der deutschen botschaft 
in Pristina durch eine reihe von Veranstaltungen einer breiten öffentlichkeit 
vorgestellt. Zudem konnte die wissenschaftliche Feldforschung in insgesamt 
drei Arbeitskampagnen im Frühjahr, Sommer und Herbst weitergeführt wer-
den:

Im Frühjahr 2012 fand in der Zeit vom 19. bis 31. März eine Aufarbei-
tungskampagne im Museum Pristina statt. dabei wurde durch Fachstuden-
ten der universitäten brünn, Marburg und Heidelberg die zeichnerische und 
fotografische dokumentation der Grabfunde aus der birituellen nekropole 
der nördlich von ulpiana gelegenen kaiserzeitlichen Straßenstation Vindenis 
(Gllamnik/Glavnik) fortgesetzt (Abb. 2). die Aufarbeitung dieses vom 1. bis 
5. Jahrhundert nach Christus belegten Gräberfeldes soll zur besseren chro-
nologischen einordnung der römischen Sachkultur im Arbeitsgebiet, dem 
Süden der römischen Provinz Moesia Superior, beitragen.

durch Sondermittel des dAI-beauftragten für Kulturgüterschutz (F. Lüth), 
der universität Heidelberg (F. Teichner) sowie der OSCe-Mission in Pristina 
wurde es zudem möglich, auch im fünften Jahr der kosovarisch-deutschen 
Zusammenarbeit eine gemeinsame archäologische Grabungskampagne in 
ulpiana durchzuführen (15.7.–22.8.2012). An dem alljährlichen „regional 
Summer Camp“ nahmen junge Archäologinnen und Archäologen aus den 
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1 Lageplan der kaiserztl. Stadtgründung ulpiana sowie der spätrömisch-frühbyzantinischen Fe-
stungsanlage (Iustiniana Secunda). Verzeichnet sind die ergrabenen bzw. geophysikalisch identifi-
zierten bauwerke: Stadtmauer mit nordtor, angrenzende frühchristliche basilika, baptisterium so-
wie ein weiterer Großbau (badeanlage/Palast?). Von der Festungsanlage konnten neben Teilen der 
Innenbebauung vor allem einzelne Türme der umwehrung ergraben werden (Plan: Teichner 2015).

2 Auswahl an Grabfunden aus der birituellen nekropole der römischen Straßenstation Vindenis  
(Gllamnik/Glavnik, Kosovo) (Fotos: r. dürr). 



verschiedensten europäischen Ländern, namentlich aus Albanien, deutsch-
land, england, Griechenland, Kroatien, Mazedonien, Montenegro, Polen, 
Serbien und Spanien, teil.

bei den Geländearbeiten standen zwei Aspekte im Vordergrund. Zum ei-
nen wurde die nachhaltige Konservierung, Musealisierung und touristische 
erschließung dieses bereits während der jugoslawischen Ausgrabungen ent-
deckten, in den letzten Jahren dann vermessungstechnisch exakt dokumen-
tierten nördlichen Stadtgebiets vorangetrieben. die Herausforderung bestand 
hier darin, funktional wie chronologisch überaus unterschiedliche bauelemen-
te wie das nördliche Stadttor, die den cardo maximus begrenzenden tabernae 
mit der vorgelagerten Portikus, einen mittelkaiserzeitlichen Tempelbezirk 
(möglicherweise für eine orientalische Gottheit) sowie die frühchristliche basi-
lika für besucher ebenso begeh- wie auch begreifbar zu gestalten. dazu wur-
den ein rundweg markiert, verschiedenfarbige Schotterungen der einzelnen 
bauglieder vorgenommen (Abb. 3) und eine beschilderung entworfen. dabei 
handelt es sich um ein Pilotprojekt, auf dessen Grundlage in Zukunft auch die 
Präsentation anderer bodendenkmäler der republik Kosovo erarbeitet wer-
den sollen. Zum anderen wurde die wissenschaftliche erforschung des Sied-
lungsareals fortgesetzt. dabei standen die aus denkmalpflegerischer Sicht 
dringend notwendige beschreibung der Gesamtausdehnung des antiken bo-
dendenkmals sowie die für das Verständnis der chronologischen entwicklung 
wichtige erarbeitung einer örtlichen Stratigraphie im Vordergrund.

nachdem in den vorausgegangenen Grabungskampagnen vor allem die 
kaiserzeitliche bebauung im Stadtgebiet sowie im nördlichen Suburbium  
untersucht worden war, konzentrierten sich die archäologischen Sondage-
schnitte im Jahre 2012 auf den bereich des weiter östlich gelegenen Flur-
stücks „bedem“. die vergleichende Auswertung von Luftbildbefunden und 
geophysikalischen Prospektionen hatte dort eine weiteres, mit rund 17 ha 
rund halb so großes Siedlungsareal deutlich werden lassen, das aufgrund 
seiner symmetrischen Grundstrukturen und massiven befestigungsmauer 
als Festungsanlage angesprochen wurde. erste Probegrabungen des Vorjah-
res hatten die Annahme bestätigt, dass es sich dabei um einen bau der spät-
römisch-frühbyzantinischen epoche handelte. Von Interesse sind hier die 
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3 dank der unterstützung der europäischen Polizeimission (euLeX) im Kosovo war es möglich,  
gezielte Luftbildbefliegungen durchzuführen. das bild zeigt die Fortschritte bei der Konservierung 
und Musealisierung des nördlichen Siedlungsbereichs des Munizipiums mit nordtor, cardo maxi-
mus und tabernae (oben/nord), Tempelbezirk (Mitte) und frühchristlicher basilika (unten/Süd) 
(Foto: Teichner 2015). 



Angaben des Jordanes, dass das urbane und episkopale Zentrum ulpiana 
durch die Gotenkriege stark in Mitleidenschaft gezogen worden war. Zudem 
belegen Schriftquellen die Garnisonierung einer Militäreinheit vor Ort, der 
pseudocomitatenses Ulpianenses. Schließlich hatte im frühen 6. Jahrhundert 
ein schweres erdbeben die region getroffen, im Zuge des nachfolgenden 
Wiederaufbauprogramms des Kaisers Iustinianus wurde das kaiserzeitliche 
municipium Ulpianum als Iustiniana Secunda neu errichtet.

Teile der südlichen umwehrung sowie einzelne Innenbauten, darunter 
wohl auch ein Horreum, dieser zum Verständnis der siedlungsgeschichtlichen 
Gesamtentwicklung eminent wichtigen Festungsanlage waren somit bereits 
im Jahre 2011 stratigraphisch untersucht worden. die Sondagen des Jahres 
2012 konzentrierten sich nun auf die westlichen und südwestlichen Mauerab-
schnitte (Abb. 4). Hier sollte die exakte Lage, baustruktur und Zeitstellung der 
durch die Prospektionen identifizierten Wehrtürme überprüft werden. 

da das gesamte Geländeareal im Privatbesitz der noch überwiegenden 
serbischen bevölkerung von Graçanicë/Gračanica ist und auch intensiv land-
wirtschaftlich genutzt wird, bestand die besondere Herausforderung darin, 
durch gezielte, kleinteilige diagnostische Sondagen möglichst umfangreiche 
Informationen zu gewinnen. Tatsächlich konnten im Verlauf der Sommer-
kampagne zwei pentagonale sowie ein u-förmiger Turm (Abb. 5) und Teile 
der sich an die Innenseite der Wehrmauer anschließenden barackenbauten 
untersucht werden. einen Schlüssel zur rekonstruktion der komplexen eth-
nischen und siedlungsgeschichtlichen Verhältnisse im Amselfeld während 
der byzantinisch-mittelalterlichen epoche stellt eine im Schatten der Wehr-
mauer entdeckte Gräbergruppe dar. In den geosteten Körpergräbern waren 
ausschließlich Kinder (Infans I und II) bestattet worden.

Auf der basis der Kooperationsvereinbarung zwischen dem deutschen 
Archäologischen Institut und dem Archäologischen Institut des Kosovo wur-
de schließlich im Oktober 2012 ein weiterer montanarchäologischer Survey 
im Hinterland von ulpiana, dem dardanischen bergwerksdistrikt, durchge-
führt. diese von den Fachkollegen des deutschen bergbaumuseums in bo-
chum verantworteten Studien werden seit diesem Jahr durch die deutsche 
Forschungsgemeinschaft gefördert (KO 4591/2-1).
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4 Spätrömisch-frühbyzantinische Festungsanlage. die Stratigraphie im bereich der durch geophy-
sikalische Prospektionen detektierten Gebäudestrukturen konnte durch gezielte diagnostische 
Sondagen überprüft werden (Foto: A. Jankowiak). 

5 einzelne Segmente der durch geomagnetische Messungen lokalisierten halbrunden Türme der 
frühbyzantinischen Festungsanlage wurden durch diagnostische Sondagen untersucht (Foto: 
F. Teichner).
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